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Bundeshuus-Wösch

Wichtigstes von den eidge¬
nössischen Wahlen in

Kurze Zurich Die Zurihegel
wählten anstelle von Frau Lieberherr

lieber Herrn Jagmetti Vor
den Wahlen schworen alle Kandidaten

aller Parteien auf den Grünen

Heinrich, jetzt halten sie es
wieder mit den Leuten von Seld-
wyla — Alt-Bern Neukomm
kommt nicht und doch ist
männiglich zufrieden, denn Bern
behalt seine Aubrygkeit. Crevoi-
sier haben die Sudjurassier mit
POCH ausgetrieben — Luzern.
Mattmann POCHte vergeblich an
Berns Türen — Genf Die Genfer
haben Schang Ziegler, den Alt-
berner, satt Ihr Diktat Schang
gang hei —Jura Junger Wein mit
neuer Etikette Gewählt ist Monsieur

Etique, wahrend zwei
Eingesessene auf der Strecke blieben

— St Gallen Mit Hilfe zahlloser

«Ostschweiz»-Gratisseiten
hat's der CVP-Goldmedaillen-Ge-
winner von 1979 Edgar Oehler
diesmal noch zu Bronze gebracht
Er schaffte den dritten Rang unter
fünf Gewahlten — Thurgau Der
harte Münz ist gegangen, auf Dur
folgt Mol! — Ausserrhoden
Photograph Mader schickt Sozialisten
in die Dunkelkammer und
entwickelt sein politisches Konterfei

An die ungenannt sein wollen¬
den Bellevue-Parlamentarier,

die wochenlang vergeblich gezittert
haben Gruss und Kuss von

Alexandra1
V

Zufallsbegegnung mit einem
Alt-Bundesrat Lisette macht

ihm ein Kompliment «Sie sehen
aber noch prima aus, Herr
Bundesrat » Der nicht faul «Wissen
Sie, ich bin halt rechtzeitig
zurückgetreten», und fügt den
Ausspruch Nello Celios bei «In den
Bundesrat hineinzukommen ist

gar nicht so schwer Aber wie sich
wieder losreissen, das ist das
Problem »

Dass die Nagra Anstalten un¬
ternimmt, im bundnerischen

Misox ein Endlager fur Atommull
— wenigstens evaluierenderweise

— auszuheben, verärgert die
Talbewohner derart, dass man jetzt
bereits im Unterland weiss, dass
das Misox nicht in Italien liegt An
einem Oktobersamstag
demonstrierten sogar ein paar
aufgebrachte M isoxer in der Stadt Chur,
doch musste man in der Provinz
zur Kenntnis nehmen, dass der
berühmteste Spruch der
Jugendbewegung auch auf dieses
Problem angewendet werden kann
«Stell dir vor, es ist eine
Demonstration, und niemand geht hin »

Bundesrat Egli, der gerne
hingegangen wäre (nämlich an die
Eröffnung des letzten M isoxer
Teilstucks der N13) wurde ausgeladen,

weil die Bundner Regierung
befürchtete, aufgeregte Talbauern
konnten ihn mitMist empfangen

Bundesrat Friedrich lasst den
Föderalismus in neuen

Formen aufleben Der Beschluss,
probehalber die Sperrzeiten fur
schwere Brummer auf der
Gotthard- und San-Bernardino-Route
aufzuheben, sei im «Einverständnis»

mit allen betroffenen Kan-
tonsregierungen erfolgt,
versicherte man beim EJPD Als diverse

Regierungsräte rot vor Zorn
zum Telefon griffen und sich
keineswegs an Zustimmung erinnern
konnten, präzisierte man in Bern
Man habe immer von
«Einverständnis» gesprochen, nicht von
Zustimmung «Einverständnisdemokratie»

— ein neues Wort
furs Staatskundelexikon.

Lisette Chlämmer/i
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Dieter Schertlin

Kleine Dankbarkeits-Story

Als er mich im Làdeli griisst, weiss ich erst nach einem
Augenblick des Nachdenkens, wer er ist. Es ist nicht der

stets tadellos gekleidete Herr, auch im heissen Sommer immer
im Kittel und mit Krawatte, der vor mir steht. Er trägt ein
buntfarbiges Hemd, das über die leichte Sporthose herabhangt, und,
an einem Riemen auf der Schulter, eine für ihn ebenso
überraschende rote Tragtasche. Fremdartig sind auch die hager gewordenen

Gesichtszuge und die langsamen Bewegungen des sonst
so lebhaften Mannes. Noch ehe ich meine Bemerkung über
seinen «Ferienlook» anbringen kann, sagt er mir, dass er ein
«Schlagli» erlitten habe, schon vor drei Monaten, aber es gehe
jetzt besser. Dann geht er, vorsichtig Schritt um Schritt, zum
Laden hinaus; er brauche keine Hilfe beim Turöffnen.

Meine Überraschung wandelt sich zuerst in Betroffenheit und
dann in Bewunderung. Wie mein gelegentlicher Mitpassagier im
Tram, ähnlichen Jahrganges wie ich, mit seinem Schicksalsschlag

im Sinne des Wortes fertig geworden ist, kann nicht als
selbstverständlich bezeichnet werden. Er hat nicht mehr in ein
geändertes Dasein passende Traditionen und Gewohnheiten
radikal abgelegt und versucht auf seine Weise, mit den neuen
Lebensumständen fertig zu werden. Es war weder Bitterkeit noch
Resignation bei ihm zu spüren, sondern nur der Wille, ohne
hinderlich gewordenen Ballast in Kleidung und Gehaben
durchzukommen.

Ich bm froh darüber, dass mir das Wort von den Alltagsferien
nicht entwischt ist, obgleich er mir's kaum übel genommen hätte,
froh aber auch über die Gelassenheit, mit welcher er sich gehalten

hat. Und ich bin mir der Gnade des Gesundseins wieder einmal

dankbar bewusst. höchstens noch 2 bis 3 Raketen pro Tag. »
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